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Zu Einzelheiten der Umstände, dıe zu «Einbruch VO  - der Universität VO  s Lancaster (England), S$1e
der Frauen» führten, vgl Oduyoye, in Kıng (Hg.) e1in Commonwealth-Stipendium rhıelt Sıe unterrichtete
aa DE und 1elt Vorlesungen der Kenyatta Unıiversıity, der

Oduyoye/M Kanyoro (Heg.) Talıtha Qumı1, Havard Universıty und der School of Theology.
aa 41 Gegenwärtig 1st S$1e Assıstant Professor der De Paul

16 Vgl dl€ Aufsätze in der ersten Anthologie des Universıity VO Chicago, IUlinoıs Attorin mehre-
relses: Oduyoye/M Kanyoro (Hg.) The ıll 46 DGI Beıträge ber die Inkulturation des Christentums 1n
Arıse Women, Tradıtıion, and The Church 1n Afrıca afrıkanıschen Kontextenund den Einflu{(ßß des Kolonialıs-

INUS auf afrıkanısche Frauen. S1e 1st Miıtglıed des Beıirats
der Zeitschrift The Ediınburgh Review of Theology and

Aus dem Englıschen übersetzt VO  - Franz Schmalz Relıgion, Mitglıed der Ecumenuical Assocı1atıiıon of 1r'
OTL. Theologians EA1I WOT), des Executive Board of
the Afrıcan Assocı1atıon for the Study of Relıgion

TITERESIA BYRI und des Circle of Concerned Afrıcan Women
Theologians. Anschrıift: Kenyatta Universıity, Department

studıerte der Naırobı Unıiversıity (Naırobı, Ken1a) und of Relig1i0us Studies, BOox Naırobıi, Ken1a/
Afrıkaerlangte den Doktor für relıg10nswıssenschaftlıche Studıi-

Kırche un Theologie führte. Dıiese Entwick-Monıika Fa  Jakobs lung 1st anderer Stelle dokumentiert}.
Das heutige Spektrum Feminıistischer Theo-Feministische Theologıe logıe un: die Formen ihrer Institutionalisıie-

1n Europa IunNns 1n Europa sınd vielfältig. Frauenbezoge-
Zwischen Bewegung und kadem!1- Angebote sınd ZUu festen Bestandteil

kırchlicher Bıldungswerke geworden, 6S o1btscher Institutionalısıerung kırchliche Frauenbeauftragte, Lehraufträge fe-
mınıiıstischer Theologinnen Universıtäten,
CS o1bt Archive SOWI1e eiıne Vıelzahl VO  e nat1o0-
nalen un internationalen Netzwerken.

Obwohl sıch vieles bewegt hat und ein1ges
erreicht worden ist, täuscht der schöne Schein
darüber hınweg, W1e schwıer1g C585 ach W1€e VOT

Dıie Entwicklung der europäıischen Fem1nı1sti- ist, inhaltlıchen Posıtionen Feministischer
schen Theologıe 1ST CN verknüpft miıt der Theologie AT Geltung verhelfen, und WI1e
Rezeption der amer1ıkanıschen: VOTI allem dıe fragıl gelegentliıch dıe materıellen un O_
frühen Veröffentliıchungen VO  — Mary Daly nellen Absıcherungen VO  — derartiıgen Projek-
un Rosemary Radford Ruether haben eiıne ten sind Obwohl Feministische Theologıe
Schlüsselrolle auch für die Linıen der CUTO- einem Faktor geworden ist, der 1n der theolo-
päıischen Dıskussion gespielt. Natürlıiıch tielen gischen un kırchlichen Diskussion nıcht
diese Gedanken nıcht auf unvorbereıiteten BoO- mehr hne weıteres übergangen werden kann,
den In der katholischen Kırche x1bt N Spa- 1st CS och ımmer Ieine «Rebellion auf der
estens se1t dem /weıten Vatikanıschen Konzıl (Grenze >>

eine Sens1bilität für dıe Frauenfrage, dıe Daneben o1Dt CS CIM OLINE Unterschiede ZW1-
schen den Konfessionen un zwıschen denzunächst vorwiegend dıe ach dem Priester-

am  — WälIl; dazu kam die säkulare Frauenbewe- einzelnen europäıischen Regionen un Län-
SUNz der /0er Jahre, dıe verstärkt Anfragen ern Europäische femıiniıstische Theologinnen
VO  — Theologınnen die bestehende eigene sınd Pfarreriınnen in der schwedischefi Staats-
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kırche der s1e versuchen 1in Rumänıen Als dıe Theologıe un iıhre Inhalte verändert. Die
Miıtglıed eiıner ungarıschen Minderheıt, AUS Frauenbewegung 1n den Kırchen ist nıcht
dem materıellen Nıchts eine unabhängıge dabe1 stehen geblieben, oleiches Recht für
theologische Hochschule gründen, 105 Frauen fordern, sondern hat erkannt, da{ß
chen neben Famılıie der einem Job ein fem1- dıe volle Partızıpation VO  — FErauen der
nıstisch-theologisches Projekt aufzuzıehen; s1e theologiıschen Theorijebildung tiefgreiıfende
siınd orthodoxe Wissenschaftlerinnen in Grie- Konsequenzen für das Selbstverständnıis der
chenland, katholische Miıtarbeıiterinnen 1n e1- Theologıe als Wıssenschaft un: für ıhre Inhal:

te hat Hedwig Meyer-Wılmes schreı1bt: «Se zeıitlich begrenzten femıinıstischen Pro-
jekt ın den Nıederlanden oder evangelısche geht 1er dıie Entwicklung der Frauenfrage

als Problem der Stellung VO  e Frauen 1n Theo-Theologinnen miıt Pfarramt 1n der Schweiz.
Die verschıedenen persönlıchen S1tua- logı1e und Kırche hın A Plädoyer für eın
t1ionen sınd exemplarısch £ür dıe unterschıied- alternatıves Verständnıis VO  — Theologie un
lıchen kulturellen, natıonalen, polıtischen Kırche.»> Feministische Theologıe definıert
un materıellen Verhältnisse in Ekuropa. Dıe- sıch demnach nıcht ber SO «Erauenthemen»
SCI Gesamtrahmen konstitulert auch Femin1- oder Forschende, die (zufällıg?) weıblich sınd,
estische Theologıe mıt sondern 111 ein Verständnıis VO Theo-

logıe.
Die Diıiskussion femiıinıstische Forschung

hat VO  — der Sozi0logıe wichtige Anstöße erhal-T heologische Frauenforschung oder Feminastische
T heologıes ten ©. Gefordert wırd nıchts Geringeres als ein

«alternatıves Wissenschaftsparadigma» ’. Es be-
Dı1e sehr unterschiedliche «Landschaft uro- iınhaltet «bewulßte Parteilichkeit» ® VS Pseudo-
pa» verbietet eine regı1onale Einordnung Fem1- Objektivıtät un dıe Verpflichtung der W/1S-
nıstischer Theologıe 1ın ein Kontinuum der senschaft auf dıe befreiende Praxıs (ın diesem
Entwicklung. 1ne solche Einordnung ann Fall der Frauenbewegung). Di1iese Postulate
11UT VO  — einem Standpunkt der Arroganz A4US- sınd kontrovers auch Frauenforscherin-
gehen, der dıe eigene Posıition für die HE diskutiert worden.

Hedwiıg Meyer-Wılmes hat dıese Forderun-weıltesten fortgeschrıttene oder ausbalancıerte-
ste halt. SCHl auf die Feministische Theologıe ber-

Konstituilerend für FeministischeTIrotzdem 1st CS hılfreich, ein1ge iınhaltlıche tragen.
Aspekte festzuhalten. i1ne Linte, der ent- Theologıe iSt iıhrer Ansıcht nach, sıch als <Teil
lang Feministische Theologıe sıch entwickelte, un Reflex1ion einer Bewegung verste-
ist dıe rage ach dem Feminıismus. In 1L11LAa1l- hen»?. Obwohl Feminıistische Theologıe,
chen Ländern WI1e Frankreich oder Spanıen verstanden, «einen Bruch miıt dem bısherigen
wırd diesem Begriff außerordentlich 1e] Skep- Selbstverständnıis VO  — Theologie» !° bedeutet,
S1S entgegengebracht, un Theologinnen ha- ist S1e gleichzelt1g darauf angewılesen, sıch 1n

Fakultäten etablıeren.ben eıne ZEeWI1SSE Scheu, sıch selbst als fem1n1-
stisch bezeichnen?. Dahınter steckt ohl as Neue dieser Hermeneutik 1st dıe

schon früher VO  — der Politischen un derdıe Befürchtung, als separatistisch un
weıblich mıßverstanden werden. LDDement- Befreiungstheologıe eingebrachte Erkenntnıis,
sprechend 1st eıne wichtige Stimme fem1n1st1- dafß Theologıe immer parteılıch ist, ob das 1ın
scher Theologıe 1n Frankreıch auch der Vereıin der Absıcht lıegt der nıcht. Deshalb se1 CS

«Femmes eft Hommes Eglıse», der auch notwendi1g, diese Parteilichkeıit formulıeren
äannern offensteht. Ihr Schlüsselwort heilt un begründen.
«Dartenarl1at», Partnerschaft?. Die Problematıik eınes solchen Ansatzes lıegt

TIrotzdem mMu 111a sıch die rage stellen, 1in der Bezugsgröße: Welches 1st die Praxıs, auf
ob Feministische Theologıe nıcht mehr ist als dıe sıch Femuinıistische Theologıe bezieht? 1ıbt

CS eiıne verbindliche Auffassung dessen, WAaseine Gleichberechtigungsbewegung ın den Kır-
chen, un worın iıhre hermeneutische Qualität Frauenbefreiung verstehen ist?

Worum C geht, ist dıe Dialektik zwischenlıegt, 1in welcher Weıse sıch der Blick auf
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Theori1e un Praxıs der Kontextualıtät, die nomı1e eignet sıch nıcht als alleinıge Zukunfts-
Feministische Theologıe für sıch beansprucht, perspektive Feministischer Theologıe.
wobe!l festzuhalten IsSe daß beıide Pole keine ber nıcht allein pragmatısche Gründe sınd
statıschen Gröfßen siınd ausschlaggebend. Theologinnen iıdentifizıeren

Anders ausgedrückt: Feministische Theolo- sıch miıt iıhrer Kırche. Ihre Krıtik männlıch
1E bezieht sıch immer auf konkrete Men- gepragten Strukturen un Inhalten geht e1N-
schen, reale polıtısche, hıstorısche un sozı1ale her miıt dem Bestreben, iınnerhalb VO  z nstıtu-
Sıtuationen. Diıeser Zusammenhang mu 1M - t1ionen arbeıiten un wırksam werden.
1L1C1 siıchtbar bleiben, verkommt Theolo- Femuinuistische Theologıe wırd jer verstanden
o1€ Z Ideologıe. als unverzıichtbares Element chrıistlicher Theo-

logıe überhaupt. Diese Optıion bedeutet: bor-
male Qualifikationen anerkennen, vorgegebe-

«Spielregeln» beachten, Überzeugungsarbeit
leisten, taktısch handeln.Autonomıe oder Institutionalısierungs

An vielen Uniiversitäten 1n den deutschspra-
Wo sınd dıe Orte Feminıistischer Theologıe? chıgen Ländern sSOoWwIl1e 1in den Nıederlanden

«[DDas Patrıarchat scheıint über-All Se1N» 1Dt CS regelmäfßige Lehraufträge für Feminıi1stI1-
he1iflst CS be] Mary Daly!l. Wenn 11194  S diese sche Theologıe. Diese sınd VOT E{TW; einem
nıederschmetternde Erkenntnis teıilt, 1st e1- Jahrzehnt Z orofßen Teıl VO  — Studentinnen

Einbindung in gegebene Strukturen nıcht erkämpft worden. Schaut I1a  —_ jedoch SCHAUCI
mehr möglıch. Separatısmus 1st Daly oft VOI- hın, wırd INa  z feststellen mussen, da{ß diese
geworfen worden, un ıhr Bestreben 1st C3d, Veranstaltungen oft nıcht ZU Erwerb e1ines
sıch VO  —$ patrıarchalıschen Einrıchtungen Leistungsnachweises führen, da{fß sıch
weIit W1€e möglıch dıstanzıeren un A U{[O- des rotierenden Verfahrens keine Bındung
110 se1n. Diese dee Wal un 1st a b- dıe Lehrende erg1bt (und deren eventuelle
schreckend für viele Frauen SCWESCH, un: Bedeutung für eine Abschlußprüfung), da{fß S1e
doch hat dıe Vorstellung der totalen inneren schlecht bezahlt sınd un immer wıeder MGU

un iußeren Unabhängigkeıt ıhren Re17z be. erkämpft werden mussen.
Doktorandıiınnen un Habiliıtandınnen mi1thalten, vielleicht nıcht zufällıg ın Phasen,

die iındıvıduelle Lebensplanung och nıcht femınıstisch-theologischen "Ihemen mussen
festgelegt ist der aber dıe konkreten Arbeits- fürchten, da{fß dıe W.ahl ihres Themas iıhrer
und Erwerbsmöglichkeıiten 1ın der Gesellschaft Karrıere schadet un mussen ein1ıge eıit un
aussıchtslos erscheinen!2. Ist Autonomıie dıe Mühe darauf verwenden, ıhrer Fakultät

unterstutzt werden, da{s S1e die formaleneinz1ge Möglıchkeıt, femiiniıstische Forschung
betreiben, ohne vereinnahmt werden, Prozesse reibungslos durchlaufen können. (Se-

mı1t Menschen der eigenen Wahl, mi1t der rade ıhre Arbeıten werden besonders kritisch
Verbindung VO  — Leben un Arbeıt un: der beäugt.
Freiheit VO  - den /wäangen der Arbeitsöko- Insbesondere für die wissenschaftlıche em1-
nomı1e? 13 nıstische Theologıe ist aber dıie Anbındung

In der Realıtät haben sıch diese Erwartun- die Institution Uniıversität nıcht L1UT AaUsSs Da
CI Arbeıitsformen 1L1UI teilweıise matıschen Gründen (weıl Forschung eld kOo-
durchsetzen können. Anstelle der Freiheit VO  — StTeT oder dıe entsprechende Infrastruktur DE-
den Zwängen der Arbeıitswelt trat nıcht selten werden kann) VO  — Bedeutung. Instıituti1-
die Selbstausbeutung Z Nulltarıf: dıe ist keineswegs 1L1UI dem Aspekt patrı-
Solıdarıtät Frauen wurde 1m Alltag auf archalischer Wıiıissenschaftsrituale sehen,
eiıne harte Probe gestellt; mangelnde Abgren- sondern auch der 1mM Endeffekt sıch pOSILt1IV
zungsmöglıchkeıten zwıischen Privatleben un auswıirkende ‚Wang, sıch 1mM wissenschafftlı-
Erwerbsarbeit werden ZAWE Belastung. Miıt der chen Dıiskurs behaupten, enn CT bewahrt
eıt hat sıch herausgestellt, daß ufonom be1 aller Unbequemlıichkeıt VOI eindiımen.-
Leben un Arbeıiten eıne Möglıchkeıit 1st, dıe s1ıonalem Denken un VOI geistig-intellektuel-
L11UTr wen1ıgen offensteht. So verstandene Auto- ler Isolatıon. Für alle Innovatıven Theologien,
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auch für die Femuinıistische, S CN auf lange Im Jahre 1991 führte die Informatıon, dafß
Sıcht wichtig, der wıissenschaftliıchen Tradi- Sılvıa Schroer, die auf dem ersten Listenplatz
t10n partızıpleren, S$1e mıtprägen für den Lehrstuhl für alttestamentliche Einlei-
können. tungswıssenschaft 1n Tübıngen stand, dıe

Institutionalısıerung Feminıistischer Theolo- Lehrerlaubnıs VO zuständıgen Ortsbischof
o1€ findet aber nıcht 11UI den Unıversitäten Walter Kasper verweigert worden sel, e1N1-

Eın wichtiger, damıt korrespondierender CIM Aufsehen. Die SCHAUCI Hıntergründe
Punkt 1st die Arbeıit der kırchlichen Frauen- siınd csehr schwer ermuitteln. In einem Kom-
verbände un der Bıldungsinstitutionen. Eın mMentfar diesem Vorgang mutma({(te Lucı1a
Blick in die entsprechenden Ankündıigungen Scherzberg, Sılvıa Schroer se1 keine der
un Programme bestätigt 1es Diese Basısar- Amtskıirche verfolgte femıiniıstische Theolo-
beıt ist VO  — besonderer Wıchtigkeıit, denn S$1e 91N», sondern «Opfer der Scheu einer deut-
schafft die Verbindung VO  —_ Theorie un Pra- schen Amtskırche, den rühriıgen katholisch-
XalS und die Erdung tem1inıstischer Diskuss1i0- fundamentalıstischen Gruppen f ED i A mutiıg eENT-
NCN gegenzutreten. » 1° Diese Kreıise hätten e1-

al< populärwıssenschaftlıchen Artıkel 1n e1-
G: Schweizer Kırchenzeitung einen (marıolo-

Rebellion auf der Grenze gischen) Stein des Anstoßes gefunden. Im
Nachhinein wırd eın exegetischer Artıkel als

Di1e Schwierigkeiten der akademıiıschen nstıtu- Anla{fs genannt, worın Sılvıa Schroer die These
tionalısıerung zeigen sıch exemplarısch der vertritt, da{fß 1,10f auf dıe Taube als Boten-
Besetzungspolıtık VC)  —_ Lehrstühlen un vogel der altorientalıschen Liebesgöttinnen
«Schicksal» VO  = explızıt für theologısche Frau- verwe1lse 17. IDIG Begleitumstände der Ableh-
enforschung ausgeschrıebene Lehrstühle, VOT NUuNng sınd nıcht durchschauen.
allem 1n Deutschland. IBDIG Liturgiewissenschaftlerın un Ökumen:i-

Als Elısabeth (GGössmann iıhre Habiılıtations- kerın Teresa Berger konnte weder iın Fr1-
cchrıft schrıeb, dıie S1Ce 1963 fertigstellte, sprach bourg/Schweız, och In Bochum, och 1n
INan och nıcht VO  o Feministischer Theolo- onnn den ıhr angebotenen Lehrstuhl anneh-
o1€ S1ıe beschreıibt ihre Erfahrung: X  fa e während FE da S1e dıe kırchliche Lehrerlaubnıiıs nıcht
die Kollegen, dıe gleichen Institut der bekam Es wıird ZW al zugegeben, da{fs auch die
UnıLversıität München ausgebildet wurden, Fakultäten ormale Fehler gemacht hätten,
diese eıt 1ın charen ıhren Ruf auf die theo- aber ın einem Gutachten d U Rom hıefß Cd, CS

fehle iıhr dıe rechte «mentalıte catholıque» *S,logischen Lehrstühle der Republık erhıelten,
oleich ob s1e ıhre Habılıtation abgeschlossen Vielleicht Wdl der Anlafs hierzu ıhre Ööku:
oder nıcht einmal angefangen hatten. Für meniısche Qualifikation (anglıkanısches Lizen-
viele WaTl die Professur 1U elne 7Zwischenstufe zuat evangelıscher Magıstertitel, katholisches
ZUuU Episkopat.» !® Ihren Hınderungsgrund Dıplom). uch WT WarT das Verfahren
sıeht S$1e in der Konkurrenz klerikaler Männer durchsıchtig un zermuürbend. Aus Kom hıel
un 1n der Tatsache, dieser eıt als qualifi- CS spater, ein Artikel, in dem C8 dıe
Zzierte akademische katholische Theologın elne Vorstellung VO  — Christus als weıblich 1ng,
absolute Ausnahmeerscheinung se1n. Irotz- habe dıe früher geäiußerten Bedenken erhärtet.
dem sieht S1e 1mM Nachhıineıin auch eine inhalt- Dabe1l INg CS nıcht darum, eıne solche We1b-
lıche feminiıstische Komponente: «Meınen frü- iıchkeit postulıeren, sondern dıie Pro-
hen Frauenbüchern wurde ZHT: Erteilung des blematık der Inanspruchnahme der Männ:-
Imprimatur die Auflage gemacht, dıe Hıerar- iıchkeıit Jesu für theologische Argumentatı1o-
chie des Mannes ber die al in der Ehe 1n HNN l
den ext aufzunehmen.» !> Elısabeth (3ÖSS- 1993 wurde in unster die Besetzung eines
INann hat 1n Deutschland iıhrer All' Lehrstuhls für Feministische Theologıe AaNSC-
kannten wissenschaftliıchen Leistungen n1ıe e1- kündıgt. Dieser Lehrstuhl 1st ıs heute nıcht
nen Lehrstuhl erhalten un lehrt seit 1965 1n besetzt. An diesem 1ußerst komplizıerten Vor-
Japan. 5dI12 sınd Z7We1 Aspekte hervorzuheben.
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Eın Jahr später, nachdem bereıits eıne eru- soldet, bezahlt wurde 11UI eine daran angekop-
fungslıste vorlag, wırd der Lehrstuhl LCU AUS- pelte Dozentinnenstelle. Trotzdem sınd VO  -

geschrıeben, «MmI1t Wıdmung des Lehr- den Bemühungen diesen Lehrstuhl viele
stuhles» 20. ach Gesprächen mi1t der katholit1- Sıgnale dUu>  d  CIL, insbesondere dıe Integra-
schen Kırche würde die Berufungslıste nıcht t10on femınıstisch-theologischer Inhalte 1in dıe
mehr weıiter verfolgt. Die Neuausschreibung reguläre Studıenordnung. Inzwischen o1bt s

lautet auf A R un theologische Frauenfor- einen zweılıten Lehrstuhl für Femuinistische
schung». Welche theologische Dıszıplın SC- Theologıe 1n Gronıingen, den Rıet Bons-Storm
meınt se1n wiırd, 1st och offen dauerhaft innehat. Die Effektivität der n1e-

Eın 7zweılıtes Spezıfikum dieser Besetzung ist derländıschen Feministischen Theologıe 1ST
die Nıchtbeachtung der renommıerten Theo- VOT allem der starken Vernetzung verdan-
logın Elısabeth Schüssler Fiorenza auf der ken, 7 B der der Interuniversıtären
Berufungslıste. Welche Rolle hat dabe!ı ein Arbeıtsgruppe für Feminısmus un Theologıe,
Sondervotum gespielt, 1n dem dıe Leıiterin der der interdiszıplınären Forschungsprojekten
«Arbeiıts- un: Forschungsstelle Feministische einıgen Unitversitäten.
Theologıe», Lucı1a Scherzberg, «Emanzıpatıon»
VO  —$ der «amer1kanıschen großen Schwester»
postuliert??! Europdische Feminaıstische T heologıe

IN NetzwerkenDıiıe Betroffene selbst, Elisabeth Schüssler
Fıorenza, VOI der Tendenz ZU1 «Prıvati-
sıerung un Personalisıerung des Falles Fem1- In den 800er Jahren entwickelte sıch eıne Reihe
nıstısch-theologischer Lehrstuhl der Uni1- VO  — Inıtiatıven AL Vernetzung Femini;tischerversıität Münster»» 22 Sıcherlich haben in den Theologıe auf europäıscher Ebene
genannten Fällen Einzelheiten eıne Raolle DE
spıelt, die VO  - aulßen nıcht einsichtig sind Es
ist 1aber 1ußerst problematisch, solche Ableh- Europditsches ForumFÜr chrıstlıiche Frauen

NUNSCIL einzelnen inhaltlıchen Aussagen Die urzeln für dıe Gründung des «Forums»
festzumachen. Es drängt sıch vielmehr der reichen zurück in dıe 60er Jahre; die offizıelle
Eindruck auf, da{s femıinıstische Theologınnen Gründung fand 19872 1ın Gwatt/Schweıiz
auf Lehrstühlen nıcht erwünscht sınd un da{s Es handelt sıch um -eın Netzwerk chrıstlicher
dafür auch Gründe gefunden werden. Für Frauenorganıisationen aller Kırchen 1n Uro-
miıch ist dies Ausdruck eliner kırchenpolıiti- Pa, einschließlich der römisch-katholıischen,
schen Strategie, die der Feministischeq Theo- Un CS 1st als solches eline einzıgartıge Öku-
logı1e viel wenıger Aufmerksamkeit schenkt, als meniısche Organısatıon.

fürchten oder hoffen Ist, sondern 1el- «Wır wollen ein Forum für christliche TAauU-
mehr gepragt ist durch eine Ängstlichkeit 1n in Europa schaffen, das azu beitragen
einer angefochtenen un: angefragten Sıtuati- soll, eine gemeınsame Identität finden, den

in den sıch entkirchlichenden Gesellschaf- chrıstlıchen Glauben vertiefen, sıch für dıe
ten Europas. Einheit der Kırchen un der Menschen e1INZU-HierzulandeEın zweıter Deutungsversuc sefzen un azu beizutragen, da{fß Gerechtig-
1st eıne Professur einer Universıität mıiıt keıt un FEriede verwirklıiıcht werden. » 24 Diese
eiınem hohen gesellschaftlıchen Status SOWIEe Zielsetzung 1st eine allgemeın kırchlich-
einer materıellen Absıcherung verbunden. Dı1e ökumenische, deren Trägerinnen Frauen sınd
Ausgrenzungsmechanısmen 1ın bezug auf TAauU- ine frauenbezogene Zielsetzung 1st nıcht die

Priorität. Dennoch heißt CS weıtergreıfen ohl auch dann besonders Zzut,
WCNN CS wirklıch etwas geht Das ze1igt «Wır wollen die Theologie VO Standpunkt
auch der Blick auf den ersten fem1iniıstisch- der Frauen AUS LICU verstehen un uns den
theologıschen Lehrstuhl in Nıjmegen/Nıeder- theologischen, polıtıschen un soz1alen Aufga-
lande, den Catharına Halkes S inne- ben stellen Wır wollen Frauen aller Alters-
hatte un der ZUrTr e1ıt VO  — Athalya Brenner SIUDPCH befähıgen, Führungsaufgaben 1n Kır-
ausgefüllt wırd Der Lehrstuhl celhbst ist nbe- che un Gesellschaft übernehmen . » 2°

3()



FEMINISTISCH THEOLOGIE EUROPA

«]Be1l der Arbeıit des Forums steht dıe fem1n1- CINE wissenschaftlıch theologische (Ge
stisch-theologische Theoriebildung nıcht meı1inschaft VO  — Frauen entwickeln

sondern dıe konkrete Arbeıt die Entwiıcklung VO femiıiniıstischen Stu-Vordergrund
VOoOnN Frauen den verschıiedenen Kırchen 1en der Theologıe Öördern
un Verbänden dıe Forschungsvorhaben Dialog

entwickeln >> 28

Internationale Konferenzen finden alle ZWC1
Europdische Frauensynode° Jahre die nächste Sommer 199 /

IDIEG Idee Frauensynode greift zurück auf Griechenland Es o1bt iınzwıischen Regional-
die ursprünglıche oriechische Bedeutung 1U DDECN neunzehn europäischen Läindern

dıe JC ach Gelegenheıt un Anzahl iıhrerZusammenkunft VO  - Menschen die ıhre C12C-
W Belange un darüber Entscheı1- Miıtglıedsfrauen reg1onale Treffen veranstalten
dungen treffen Da der Begrıiff den eisten Schwerpunkt 1ST der Austausch ber aufende
Kırchen definıiert 1ST gab CS Bedenken ob s Forschungsprojekte
sinnvoll SC darauf zurückzugreıfen Aus- Mıt der Vernetzung treten aber auch spezıf1-

sche Probleme auf. dıe 1I1an vielleicht mM1tschlaggebend WaIl, da{fs der gewählte Ausdruck
anze1gt dafß Frauen sıch als Entscheidungs- «Gleichzeıitigkeıt des Ungleichzeitigen» be.
tragerınNNeN verstehen un da{s N sıch be1 der zeichnen kann Dıe verschıedenen kulturellen

Tradıtionen un dıie polıtıschen Verände-europäiischen Zusammenkunft nıcht
gendeıine Frauen-Versammlung oder Tagung TuNngscCH (Ist-West-Gefüge lassen Unterschie-
handelt» Dl de stärker hervortreten. Wihrend CS

manchen Ländern selbstverständlıch 1STtFrauensynoden fanden 1987 den Nıeder-
landen 1992 Osterreich un: 1994 «Frauenthema» PTOMOVICICH 1ST 65

Deutschland Ile diese Treffen dıenten für andere C1inN gewaltiger Schrıitt sıch der
gleichzeılt1g als Vorbereıtung der europäischen Problematık als weıibliche Theologietreibende
Synode, dıie für Julı 1996 Österreich erst bewußt werden Ile Netzwerke haben
angekündıgt 1SE In der Vorbereitungsgruppe orofßse finanzıelle Probleme da auch Frauen
sınd Frauen AUN nord- un westeuropäıischen AUN den reichen europäıischen Ländern oft

nıcht finanzıell ZzuL abgesichert sınd für Tau-Läiändern AUN Ungarn un Polen veritre-
fen Ziel dıeser Synode 1ST CS gerade auf dem aus Sud un Usteuropa wırd schon dıe
Hintergrund der Okumenischen Dekade Teilnahme internationalen Tagung
«Solıdarıtät der Kırche mi1t den Frauen» des oft unlösbaren materıiellen Problem
CORK dıe Aruna Gnanadason als NN der Inhaltlıch wiıird wıeder den kleın
«Solıdarıtät der Frauen m 1t der Kırche» be: sten gCMEINSAMECN Nenner gekämpft

-aktıyıtätenzeichnet Frauenıinitiativen un
sıchtbar machen dıe Siıtuation VOINl Frauen

FazılEuropa beleuchten und Standpunkte
beziehen

Die Synode cselbst 1ST unabhängıg; ıhr Ziel Feministische Theologıe Europa konstitu-
lert sich durch Unterschiedlichkeıit Jenseıts1ST aber die wirksamere Vertretung frauenpolı-

tischer Zıele un dıe Stärkung VO  . Frauen der Diıiskussion darüber WAaS «feminıstisch»
den Kırchen der Femuinistischen Theologıe 1STt wırd eut-

ıch daß schon das Bewußftsein ber dıe S1tua-
T10N als Frau Theologıe betreiben das

Europdische Gesellschaft für theologische Forschung Samenkorn Femuinıistischer Theologıe 1ST
VON Frauen Irotz der Unterschiedlichkeıit hat sıch SC

IBDIG ESWTIR 1ST CIH europäıisches Netzwerk da{s Netzwerke CIHME wıichtige stärkende
wissenschaftlıch arbeitender Theologinnen S1e Funktion haben gerade für dıejenıgen dıe
wurde 1986 Magliaso/Schweiz VO  — mehr als sıch iıhren regionalen oder kiırchlichen
S8() Wıssenschaftleriınnen gegründet Im (Gsrün- Bezügen isoliert fühlen Las oilt besonders für
dungsaufruf werden folgende Ziele genannt üd un: osteuropäische Länder ıe konfes-
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s1onelle un internationale Vernetzung SOWIe ausforderung Feministische Theologıe, sıch
dıie Verbindung zwıschen «Bewegung» un verteidigen un: rechtfertigen, hat auch
akademischer Feminıistischer Theologıe sınd eline Selbstgenügsamkeıt verhindern können;
dıe Voraussetzung für ıhre Lebendigkeıt un jedoch sınd Räume notwendig,
(Garant Ideologisierung. Nur diese kreatıve oder unfertige Konzepte I einem

Schutzraum ausleben können.mühselıge Arbeıt garantıert, da{ß Feministische
Theologıe zukunftsweisend bleibt. Solange CS Sex1smus 1ın den Kırchen un In

Es hat sıch gezeligt, dafß akademische nstıtu- den Wıssenschaften 1bt, bedeutet das Leben
tiıonalısıerung notwendıg ist. als bewußte Ba 1n der Kırche der als Theo-

1) Sıe hat ZAUBE Weıterentwicklung FeminıistI1- logın, INa S$1e sıch 1U fem1inıstisch verstehen
scher Theologıe geführt, da S$1Ce den Rahmen oder diese Bezeichnung ablehnen, e1ınes «auf
für eiınen Dıskurs schaffft. der Grenze». Es ist KeNNUMNATE 1n Solıdarıtät

2) Der übal der institutionelle bewältigen.
Dıiskurs brauchen einander. IDIE ständıge Her-

ı Vel. Maafßen/Ch Schaumberger (Hg.). Hand- 1995 Sıe ezieht sıch auf: Der Geıist, dıe Weısheit und
buch Feminıistische Theologıe (Münster darın bes die Taube, In: Freiburger Zeıitschrift für Phiılosophie und
dıe Beıiträge VO  — ıta Burrichter/Claudıa Lueg, 14-36, Theologie 33 (1986) 1972225
und Jutta Flatters, 37-50; ebenso Hedwig Meyer-Wılmes, Aa
Rebellion auf der Grenze. Ortsbestimmung fem1n1ıst1- Vel Berger, Vom Christusmädchen in der Krıppe
scher Theologıe (Freiburg und der Tau Kreuz oder Dıe Hıstorizıtät des

ach dem Tıtel des Buches VO  _ Hedwig Meyer- Heılsgeschehens und dıe Inkulturation des Evangelıums,
Wılmes. 1ın Stimmen der elıt 1995, Heft 4, 251-260

Vgl aDrıele Kammerer, Feminıiısmus. Vor- Blome, C« und theologische Frauenforschung».
stellung des Forschungs- und Dokumentationszentrums Schlechte Aussıchten für die feminıstisch-theologische
«Femmes et Christianisme» in Lyon, 1n Schlangenbrut Professur 1n Münster, ıol Schlangenbrut 12 1994) Nr.

Nr 45, 4972£. Die Erfahrung wırd uch VO der 4 9
französiıschen Regionalgruppe der ESW bestätigt. Z Schlangenbrut I 995 Nr 4 9 1ne Reaktion VO

AaQO Tau Schüssler Fıorenza darauf ın Nr.
Hedwig Meyer-Wılmes, aa AaQ)
Vgl Frauenforschung der femıinıstische Forschung?, 73 Meyer-Wılmes, aa 6875

1n Beıträge ZUT femıinıstischen Theorie 1984) E Informationsblatt des Okumenischen Forums
darın besonders dıe Beıträge VO Marıa Miıes, ]  U Christlicher Frauen in Europa, Genf o.J
40-60 AaO

Mıes, ıIn Frauenforschung der femıinıstische For- Vel Frauen und Macht Dokumentatiıon der Ersten
schung?, aa0) Deutschen Frauensynode (Frankfurt am Maın

Mıes, Methodische Postulate ZUT Frauenforschung, Böhmer, Frauensynode Geschichte eıner Bewe-
4a0 SUNgs, In: Frauen und Macht Dokumentatiıon der Ersten

Meyer-Wılmes, aaQ D Deutschen Frauensynode (Frankfurt E
AaQO D Informatıonen über Frauen und ihre Forschung

Daly, Gyn/Ökologie unchen >51985) Z Reader ZUrT internationalen Konferenz der ESW
Vgl Jakobs, Feminıistische Theologin ist eın Arnoldshain 989

Beruf. Von der Möglıc)  eıt, Institutionen trotzdem mi1t-
zugestalten, InN: Schlangenbrut (1994) Nr 4 9 24£.

Als Beıspıel se]en 1er femıinıstisch-theologische
Zeitschriften ZCENANNL: «Schlangenbrut» 1n Deutschland, JAKOBS«Fama» 1n der Schweiz. Daneben gab und o1bt CS AaUTtONO-

Projekte häufıg 1m Bıldungsbereich. veb 1959, Studium der Katholischen Theologıe, (Germa-
Gössmann, Abgelehnt. Geburtsfehler weıblıch, nıstık und Soz1ialkunde 1in Saarbrücken und Cardıff.

1n Sommer H3 Nennt uns nıcht Brüder. Frauen In Arbeıt als Lehrerin verschıedener Schulformen, 1n der
(Gemeıinde und 1n der Katholischen Akademıiıe 1993der Kırche durchbrechen das Schweigen (Stuttgart

145 Promotion mi1ıt einer Arbeiıt ZUT Gottesfrage iın der Fem1-
AaQO) nıstiıschen Theologıe und se1ıtdem Dozentın für el1-
Lucıa Scherzberg, Keıin. Nıhıl Obstat für Sılvıa Zz10nspädagogık der Unııiversität Koblenz-Landau, Abt

Schroer, in Schlangenbrut 9 DU Nr 55 Landau:. Von Sekretärın der Europäıischen
Dıies 1st dıe Mutmafung VO  — Helen Schüngel-Strau- Gesellschaft für Theologische Forschung VO Frauen.

INann 1n einer Sendung «Frauen hne Lehrstuhl» VO Anschrıiuft: Gaulgasse 5! D-76877"Offenbach a.d ueıch,
ohanna Jäger, Norddeutscher Rundfunk VO BR.  S
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